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(54) Gargerät mit Mehrfachwasseranschluss und automatischer Wasserwahl in Abhängigkeit 
eines Gar- oder Reinigungsprogramms

(57) Die Erfindung betrifft ein Gargerät, umfassend
einen Garraum, eine Steuerung und zumindest einen
Wasseranschluss zur Zuleitung von Wasser in das Gar-
gerät, das einen ersten Wasseranschluss mit einem er-
sten steuerbaren Ventil, über den dem Gargerät alkali-

sches Wasser zuführbar ist, einen zweiten Wasseran-
schluss mit einem zweiten steuerbaren Ventil, über den
dem Gargerät saures Wasser zuführbar ist, wobei die
beiden steuerbaren Ventile mit der Steuerung des Gar-
geräts in Wirkverbindung stehen; sowie ein Verfahren
zur Steuerung eines solchen Gargeräts.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät, umfassend
einen Garraum, eine Steuerung und zumindest einen
Wasseranschluss zur Zuleitung von Wasser in das Gar-
gerät, sowie ein Verfahren zur Steuerung eines solchen
Gargeräts.
[0002] Gargeräte, die über einen steuerbaren Wasser-
zufluss verfügen, sind hauptsächlich für Groß-und Ge-
werbeküchen bekannt. Beispiele für solche Gargeräte
sind Dämpfer, Heißluftdämpfer, Kippbratpfannen und
Kochkessel, bei denen der Wasseranschluss für die un-
terschiedlichsten Zwecke genutzt wird. Das in das Gar-
gerät eingespeiste Wasser wird beispielsweise einem
Dampfgenerator des Gargeräts zugeführt, um Wasser-
dampf zu erzeugen, d. h. das Wasser zu verkochen. Für
den Fall einer Kippbratpfanne oder eines Kochkessels,
kann der Garraum (hier ein Tiegel oder ein Kessel) mit
Wasser gefüllt und das Wassermedium zum Garen eines
Garguts verwendet werden. Dazu wird das Wasser im
Tiegel bzw. im Kessel erhitzt. Bei einigen Dämpfern,
Heißluftdämpfern und reinen Heißluftgeräten besteht die
Möglichkeit, Wasser in den Garraum einzusprühen bzw.
zu zerstäuben. Schließlich gibt es Gargeräte, die über
ein Selbstreinigungssystem verfügen, bei dem Wasser
als Hauptkomponente zum Lösen des Schmutzes, dem
Ausspülen des Garraums und zum Lösen von Kalkrück-
ständen verwendet wird.
[0003] Ebenfalls bekannt sind Vorrichtungen, mit de-
nen Leitungswasser durch Hinzufügen von Salz und mit
Hilfe eines Elektrolyseverfahrens in alkalisches Wasser
und saures Wasser trennbar ist. Das alkalische Wasser
kann zur Reinigung und das saure Wasser zur Desinfi-
zierung verwendet werden. Ein Beispiel hierfür sind die
ROX-Geräte der Firma Hoshizaki.
[0004] Ein Reinigungsverfahren, bei dem mit Hilfe von
Hydroxidionen in ultrareinem Wasser Werkstücke in
Waschbehältern gereinigt werden, ist aus der EP 1 139
400 B1 bekannt.
[0005] Aus der DE 20 2005 019 491 U1 ist eine ven-
tilgesteuerte Zulaufvorrichtung für wasserführende
Haushaltsgeräte mit Anschlüssen für Kalt- und Warm-
wasser zur Erzeugung von Mischwasser bekannt, bei
der eine Mischung des Wassers mit einem Thermosen-
sor steuerbar ist. Nachteilig ist hieran, dass nur die Tem-
peratur des gemischten Wassers geregelt werden kann.
[0006] Ein gattungsgemäßes Gargerät ist beispiels-
weise aus der DE 20 2004 000 106 U1 bekannt, das
einen Garraum und über Magnetventile steuerbare und
mit einem einzigen Wasserzulauf verbundene Wasser-
zuleitungen umfasst, die in Einsprühdüsen bzw. in einen
Dampfgenerator münden.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, das gattungsge-
mäße Gargerät derart weiterzuentwickeln, dass es die
Nachteile des Stands der Technik überwindet. Insbeson-
dere soll ein Gargerät gefunden werden, das eine hohe
Funktionalität aufweist.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät,

umfassend einen ersten Wasseranschluss mit einem er-
sten steuerbaren Ventil, über den dem Gargerät alkali-
sches Wasser zuführbar ist, einen zweiten Wasseran-
schluss mit einem zweiten steuerbaren Ventil, über den
dem Gargerät saures Wasser zuführbar ist, wobei die
beiden steuerbaren Ventile mit der Steuerung des Gar-
geräts in Wirkverbindung stehen.
[0009] Dabei kann ein Mischer in Wirkverbindung mit
dem ersten und zweiten Wasseranschluss zum Mischen
des alkalischen und des sauren Wassers vorgesehen
sein.
[0010] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Was-
seranschlüsse an Wasserleitungen angeschlossen sind,
von denen eine alkalisches und die andere saures Was-
ser führt, oder das Gargerät mit einer Vorrichtung zum
Erzeugen von alkalischem und saurem Wasser aus Lei-
tungswasser derart zusammenwirkt, dass die Vorrich-
tung in den ersten Wasseranschluss alkalisches Wasser
und in den zweiten Wasseranschluss saures Wasser ein-
speist.
[0011] Bevorzugte erfindungsgemäße Gargeräte sind
ferner gekennzeichnet durch zumindest eine der folgen-
den Betriebseinrichtungen, die mit zumindest einer Was-
serleitung an den Mischer oder an zumindest einen der
beiden Wasseranschlüsse angeschlossen oder an-
schließbar sind und insbesondere durch die Steuerung
steuerbar sind: einen Dampfgenerator, mit dem Wasser-
dampf in den Garraum einbringbar ist; eine Beschwa-
dungseinrichtung, mit der zerstäubtes Wasser in den
Garraum einbringbar ist; ein Reinigungssystem, mit dem
der Garraum reinigbar ist; einen Befüllungsanschluss,
mit dem der Garraum mit Wasser befüllbar ist; und/oder
eine Einspritzeinrichtung zum Einspritzen von Wasser in
den Garraum.
[0012] Dabei kann vorgesehen sein, dass das Garge-
rät zumindest zwei der Betriebseinrichtungen und eine
Wasserverteileinrichtung umfasst, wobei die Wasserver-
teileinrichtung durch die Steuerung steuerbar ist und
Wasserleitungen von den Betriebseinrichtungen zu dem
Mischer und/oder den Wasseranschlüssen umfasst, wo-
bei über die Wasserverteileinrichtung alkalisches, sau-
res und/oder aus alkalischem und saurem Wasser ge-
mischtes Wasser an eine oder an mehrere Betriebsein-
richtungen gleichzeitig leitbar ist.
[0013] Ferner sind erfindungsgemäße Gargeräte ge-
kennzeichnet durch zumindest einen Sensor, insbeson-
dere pH-Meter und/oder Durchlaufmengenmesser, zur
Bestimmung zumindest einer Eigenschaft, insbesondere
des pH-Werts und/oder der Durchlaufmenge, des alka-
lischen, sauren und/oder des gemischten Wassers, wo-
bei jeder Sensor an die Steuerung angeschlossen ist.
[0014] Bevorzugt ist zudem gemäß der Erfindung,
dass mit der Steuerung die Mischung des alkalischen
und sauren Wassers in Abhängigkeit von einem jeweili-
gen Arbeitsprogramm des Gargeräts, insbesondere aus-
wählt aus Gar-, Pflege- und Reinigungsprogrammen,
und/oder der bestimmten Eigenschaft, insbesondere
vom pH-Wert und/oder der Durchflussmenge, regelbar
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ist.
[0015] Weitere erfindungsgemäße Gargeräte können
gekennzeichnet sein durch zumindest einen Speicher,
auf den die Steuerung zugriff hat, und in dem für unter-
schiedliche Arbeitsprogramme verschiedene Ansteue-
rungszustände für die Ventile, die Betriebseinrichtungen
und/oder den Wasserverteiler und/oder verschiedene
Zielgrößen der gemessenen Eigenschaft des Wassers,
insbesondere zeitabhängig für mehrere Programm-
schritte, hinterlegt sind.
[0016] Zudem kann eine Anzeigeeinrichtung, auf der
die Mischung, die bestimmte Eigenschaft und/oder die
Zielgröße anzeigbar ist, und/oder eine Bedieneinrich-
tung, über die die Mischung, die bestimmte Eigenschaft
und/oder die Zielgröße veränderbar und/oder das Ar-
beitsprogramm auswählbar ist, vorgesehen sein.
[0017] Schließlich schlägt die Erfindung noch ein Ver-
fahren zur Steuerung eines erfindungsgemäßen Garge-
räts vor, dass dadurch gekennzeichnet ist, dass die Zu-
fuhr von alkalischem, saurem und/oder gemischtem
Wasser im Gargerät und/oder die Wasserverteileinrich-
tung durch Ansteuern der Ventile mit der Steuerung ge-
steuert und/oder in Abhängigkeit von dem Arbeitspro-
gramm und/oder der gemessenen Eigenschaft des alka-
lischen, sauren und/oder gemischten Wassers, insbe-
sondere unter Zugriff auf den Speicher, geregelt wird.
[0018] Der Erfindung liegt somit die überraschende Er-
kenntnis zugrunde, dass durch die Verwendung von zu-
mindest zwei Wasseranschlüssen an einem Gargerät,
die von einer Steuerung des Gargeräts steuerbar sind,
wahlweise alkalisches Wasser und/oder saures Wasser
einsetzbar ist bzw. sind, indem mit Hilfe der Steuerung
eine kontrollierte Mischung des alkalischen und des sau-
ren Wassers erzeugbar ist, die über die beiden Wasser-
anschlüsse in das Gargerät, und zwar vorzugsweise an
einem für das jeweilige Arbeitsprogramm geeigneten
Ort, einspeisbar ist.
[0019] Dazu kann ein Mehrfachwasseranschluss am
Gargerät angebracht sein, der über Zuleitungen an den
Wasserquellen für das alkalische und das saure Wasser
angeschlossen ist. Das alkalische und das saure Wasser
sind dann für unterschiedliche Arbeitsprogramme, aus-
gewählt aus Garprogrammen, Pflegeprogrammen und
Reinigungsprogrammen des Gargeräts, nutzbar.
[0020] Durch die Mischbarkeit des alkalischen und des
sauren Wassers ist auch bei der Verwendung von nur
zwei Wasseranschlüssen sichergestellt, dass bei dem
Gargerät z. B. auch neutrales Wasser einsetzbar ist. In
den Fällen, in denen alkalisches oder saures Wasser bei
der Behandlung eines Garguts oder bei einer Reinigung
des Garraums von Vorteil ist, kann aber auch ein alkali-
sches und/oder ein saures Wasser verwendet werden.
Durch die Steuerbarkeit der Ventile, bspw. in Form von
Magnetventilen, kann das Gargerät mit Hilfe der Steue-
rung Wasser mit einem pH-Wert einsetzen, der zwischen
dem pH-Wert des alkalischen Wassers, das über einen
ersten Wasseranschluss in das Gargerät eingespeist
wird, und dem pH-Wert des sauren Wassers, das über

einen zweiten Wasseranschluss in das Gargerät einge-
speist wird, liegt.
[0021] Selbstverständlich kann auch zusätzlich ein
weiterer Wasseranschluss vorgesehen sein, über den
Leitungswasser in das Gargerät einspeisbar ist.
[0022] Als Mischer im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Bereich zu verstehen, in dem das alkalische
und das saure Wasser durchmischt werden. Ein Mischer
kann also beispielsweise eine Weiche sein, in der eine
Wasserleitung für alkalisches Wasser und eine Wasser-
leitung für saures Wasser zusammentreffen und eine ge-
meinsame Leitung für das gemischte Wasser bilden. Im
Bereich des Zusammentreffens der Wasserleitungen
kann dabei ein Gefäß gebildet sein, in dem eine Durch-
mischung des Wassers erreicht wird und zusätzlich ein
Wasserreservoir vorhanden ist. Ebenso kann als Mi-
scher auch der Garraum des Gargeräts aufgefasst wer-
den, an den die Wasserleitungen für alkalisches und sau-
res Wasser direkt angeschlossen sind, so dass es erst
zu einer Durchmischung des alkalischen und des sauren
Wassers im Garraum selbst kommt. Ebenso stellt ein
Wasserbehältnis eines Dampfgenerators einen Mischer
im Sinne der vorliegenden Erfindung dar, wenn dieser
an Wasserleitungen für alkalisches und saures Wasser
angeschlossen ist. Der Begriff des Mischers ist vorlie-
gend also breit zu verstehen und umfasst alle räumlichen
Bereiche, in denen sich das alkalische und das saure
Wasser vermischen.
[0023] Um einen bestimmten pH-Wert des gemischten
Wassers zu erzielen, muss entweder der pH-Wert des
alkalischen und des sauren Wassers, das von außen in
das Gargerät eingespeist wird, bekannt sein, oder der
pH-Wert des alkalischen und des sauren Wassers und/
oder der pH-Wert des gemischten Wassers muss ge-
messen werden. Zu diesem Zweck kann ein pH-Meter
in Leitungen, die das alkalische, das saure und/oder das
gemischte Wasser führen, angebracht sein. Das oder die
pH-Meter sind an die Steuerung des Gargeräts ange-
schlossen. Mit Hilfe der pH-Meter und der steuerbaren
Ventile kann die Steuerung den pH-Wert des gemischten
Wassers regeln.
[0024] Alternativ zu den Leitungen können das oder
die pH-Meter auch in anderen Bereichen angeordnet
sein, bei denen sie mit ausreichend alkalischem, saurem
oder gemischtem Wasser in Kontakt kommen.
[0025] Ebenso kann es von Vorteil sein, wenn die
Durchlaufmenge des alkalischen, des sauren und/oder
des gemischten Wassers gemessen wird bzw. werden.
Hierzu kann ein oder mehrere Durchlaufmengenmesser
angeschlossen sein. Diese können mit der Steuerung
verbunden sein.
[0026] Als steuerbare Ventile im Sinne der vorliegen-
den Erfindung kommen insbesondere Magnetventile in
Frage. Diese können an die Steuerung des Gargeräts
angeschlossen sein. Das erste und das zweite Ventil
können zusammen mit dem Mischer in einem ausgeführt
sein, in dem ein Dreiwegeventil verwendet wird. Als steu-
erbare Ventile kommen jedoch alle maschinell, insbe-
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sondere elektromotorisch betätigten Ventile mit Ventil-
antrieb in Frage.
[0027] Unter einem alkalischen Wasser wird im Sinne
der Erfindung eine wässrige, alkalische Lösung verstan-
den, die einen pH-Wert von über 7 aufweist. Dement-
sprechend ist im Sinne der Erfindung unter einem sauren
Wasser eine wässrige Lösung mit einem pH-Wert von
unter 7 zu verstehen. Typischerweise kann das saure
Wasser einen pH-Wert von 1 bis 4 und das alkalische
Wasser einen pH-Wert von 10 bis 13 haben. Besonders
geeignet ist alkalisches Wasser mit einem pH-Wert von
11 und ein saures Wasser mit einem pH-Wert von 3.
[0028] Unter einem Wasserverteiler im Sinne der vor-
liegenden Erfindung ist ein Bauteil zu verstehen, mit dem
Wasser aus einer Leitung oder einem Behälter verschie-
denen anderen Leitungen einzeln oder mehreren ande-
ren Leitungen gleichzeitig zuführbar ist. Der Wasserver-
teiler kann also beispielsweise derart aufgebaut werden,
dass an einen Behälter eine oder mehrere Zuführleitun-
gen für Wasser und zumindest zwei abführende Was-
serleitungen angeschlossen sind, wobei die Abführlei-
tungen mit Magnetventilen verschließbar und zu öffnen
sind.
[0029] In einem Speicher des Gargeräts, auf den die
Steuerung des Gargeräts Zugriff hat, sind für unter-
schiedliche Garprozesse bzw. Garprogramme sowie für
Reinigungs- und Pflegeprozesse hinterlegt, welche Was-
serart (alkalisch oder sauer) oder welche Mischung bzw.
welcher pH-Wert für den jeweiligen Gar-, Reinigungs-
oder Pflegeprozess am Besten geeignet ist.
[0030] Durch zuvor empirisch ermittelte Werte kann in
dem Speicher beispielsweise hinterlegt sein, bei welcher
Gargutart, die mit einem speziellen Garprogramm zube-
reitet werden kann, welches Wassers bzw. welcher aus
dem Wasser gewonnene Dampf je nach Wasserart oder
Wassermischung eine besonders gute Textur oder ein
besonders gutes Quellverhalten aufweist, so dass eine
Verbesserung der Textur oder des Quellverhaltens und
damit des Garergebnisses erzielbar ist. Eine verbesserte
Textur oder ein verbessertes Quellverhalten kann bei-
spielsweise beim Zubereiten von Reis und Nudeln aber
auch beim Garen eines Krustenbratens von Interesse
sein, wobei im letzteren Fall das Aufquellen der Schwarte
eine Verbesserung der Krustenbildung bewirkt. Im Falle
von Reis oder Nudeln kann eine Beschleunigung des
Garvorgangs und/oder eine Verbesserung des Garer-
gebnisses erzielt werden.
[0031] Der Garraum des Gargeräts kann durch ein ge-
eignetes Verfahren zu Beginn eines Reinigungs-oder
Pflegeprozesses mit alkalischem Wasser bzw. basi-
schem Wasser behandelt werden, um eine Fettlösung
und eine Lösung von Proteinen zu erreichen, während
am Ende des Reinigungs- bzw. Pflegeprozesses eine
kalklösende und desinfizierende Wirkung durch das sau-
re Wasser nutzbar ist.
[0032] Durch diese Maßnahmen wird dem Anwender
eines solchen Gargeräts eine weitere Möglichkeit zur Er-
höhung der Garqualität gegeben. Zudem können die Ko-

sten für Reinigungschemikalien reduziert werden, da das
Wasser bereits "chemisch" zu den richtigen Zeitpunkten
wirkt, wodurch zudem eine Reduzierung der Umweltbe-
lastung erzielbar ist. Der Anwender des Gargeräts muss
auch nicht überlegen, welche Wasserart für welches Pro-
dukt besonders geeignet ist und wie er das Wasser an
das oder in das Gargerät bekommt, wenn die Steuerung
des Gargeräts bereits über ein geeignetes Verfahren ver-
fügt.
[0033] Die Erfindung ist im Folgenden anhand zweier
Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die Zeichnungen er-
läutert. Dabei zeigt

Figur 1 den schematischen Aufbau eines erfindungs-
gemäßen Gargeräts; und

Figur 2 den schematischen Aufbau eines alternativen
erfindungsgemäßen Gargeräts.

[0034] Figur 1 zeigt ein Gargerät 1 mit einem Garraum
3, in den ein Gargut 5 auf einem Gargutträger 7 einge-
bracht ist. Ein Luftleitblech 9, das eine zentrale Öffnung
11 aufweist, trennt den Garraum 3 von einem Druckraum
13. Im Druckraum 13 sind ein Radiallüfter 15 und eine
Heizung 17 angeordnet. Die Heizung 17 umgibt den Ra-
diallüfter 15. Ein Dampfgenerator 19, der eine Dampfge-
neratorheizung 21 und einen Anschluss 23 an den Gar-
raum 3 umfasst, kann ebenso wie die Heizung 17 elek-
trisch oder mit Gas betrieben werden und ermöglicht,
Dampf aus dem Dampfgenerator 19 über den Druckraum
13 in den Garraum 3 einzubringen.
[0035] Das Gargerät 1 umfasst des Weiteren eine
Steuerung 25, die auf einen Speicher 27 Zugriff hat. Mit
der Steuerung 25 kann u. a. die Drehgeschwindigkeit
des Radiallüfters 15 und die Leistung der Heizung 17
sowie die Leistung der Dampfgeneratorheizung 21 ge-
steuert werden.
[0036] Das Gargerät 1 weist des Weiteren einen ersten
Wasseranschluss 50 mit einem ersten steuerbaren Ven-
til 52 und einem ersten Sensor 54 auf, wobei über den
ersten Wasseranschluss 50 dem Gargerät 1 alkalisches
Wasser, also basisches Wasser zugeführt werden kann.
[0037] Des Weiteren verfügt das Gargerät 1 über einen
zweiten Wasseranschluss 60, mit dem saures Wasser
in das Gargerät 1 eingespeist werden kann. An den zwei-
ten Wasseranschluss 60 ist ein zweites steuerbares Ven-
til 62 angeschlossen, sowie ein zweiter Sensor 64.
[0038] Bei den Sensoren 54, 64 kann es sich beispiels-
weise um pH-Meter und/oder um Sensoren zur Bestim-
mung zur Durchflussmenge handeln. Das erste und das
zweite steuerbare Ventil 52, 62 sowie die beiden Senso-
ren 54, 64 sind an die Steuerung 25 angeschlossen. Die
Steuerung 25 ist dazu in der Lage, die Messwerte der
Sensoren 54, 64 aufzunehmen und die steuerbaren Ven-
tile 52, 62 zu steuern. Schließlich münden die beiden
Wasseranschlüsse 50, 60 in einen Mischer 70, in dem
das alkalische Wasser und das saure Wasser mischbar
sind.
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[0039] Aus dem Mischer 70 heraus führen drei Was-
serleitungen 71, 72, 73, durch die Wasser aus dem Mi-
scher 70 leitbar ist. Die erste Wasserleitung 71 führt zu
einer Düse eines Reinigungssystems 75, die in den Gar-
raum 3 mündet. Über die Düse des Reinigungssystems
75 können zum Zwecke der Reinigung des Garraums 3
Wasser aus dem Mischer 70 und Reinigungschemikalien
in den Garraum 3 eingesprüht werden. Mit Hilfe des Ra-
diallüfters 15 können das eingebrachte Wasser und die
Reinigungschemikalien im Garraum 3 und im Druckraum
13 verteilt werden.
[0040] In allen drei Wasserleitungen 71, 72, 73 sind
steuerbare Ventile 81, 82, 83 und je ein Sensor 85, 86,
87 angeordnet. Die steuerbaren Ventile 81, 82, 83 stehen
mit der Steuerung 25 derart in Verbindung, dass sie durch
diese gesteuert werden können. Die Sensoren, bei de-
nen es sich um pH-Meter und/oder Durchflussmengen-
sensoren handeln kann, sind ebenfalls mit der Steuerung
25 verbunden, so dass die Steuerung 25 die Messwerte
der Sensoren 85, 86, 87 aufnehmen kann.
[0041] Mit Hilfe der zweiten Wasserleitung 72 kann der
Dampfgenerator 19 befüllt werden. Die dritte Wasserlei-
tung 73 führt zu einer Beschwadungseinrichtung 90, mit
der Wasser aus dem Mischer 70 in Richtung des Radi-
allüfters 15 gesprüht werden kann. Sowohl die Beschwa-
dungseinrichtung 90 als auch das Drehen des Radiallüf-
ters 15 sorgen dafür, dass das Wasser zerstäubt wird
und als Nebel oder feiner Niesel im Garraum 3 ankommt.
[0042] An den Mischer 70 kann des Weiteren ein
Schlauch mit einem manuell bedienbaren Ventil (nicht
gezeigt) und/oder eine Ablöschdüse (nicht gezeigt) an-
geschlossen sein, mit der heiße Wrasen aus dem Gar-
raum 3, die zu einem Überdrückgasaustritt (nicht gezeigt)
führen, abgelöscht werden können.
[0043] Mit dem gezeigten Aufbau ist es möglich, alka-
lisches und/oder saures Wasser für unterschiedliche An-
wendungen im Gargerät 1 nutzbar zu machen. Beispiels-
weise kann ein Reinigungsprozess derart ablaufen, dass
die Steuerung 25 zunächst dem Mischer 70 alkalisches
Wasser aus dem ersten Wasseranschluss 50 als Haupt-
komponente zuführt, indem die Steuerung 25 das erste
und das zweite steuerbare Ventil 52, 62 derart einstellt,
dass das erste steuerbare Ventil 52 weit geöffnet und
das zweite steuerbare Ventil 62 fast vollständig geschlos-
sen ist. Dadurch entsteht im Mischer 70 eine alkalische
Wassermischung, die, wenn die Steuerung 25 die Ventile
82, 83 geschlossen und das Ventil 81 geöffnet hält, durch
die erste Wasserleitung 71 über das Reinigungssystem
75 in den Garraum 3 geleitet wird. Das alkalische Wasser
löst Fette und Proteine, hilft also zunächst bei der Gro-
breinigung des Garraums 3. Nachdem diese aus dem
Garraum 3 entfernt wurden, also z. B. nach einem fest
vorgegebenen Zeitschritt, der empirisch ermittelt und im
Speicher 27 abgelegt ist, beispielsweise für verschiede-
ne Verschmutzungsgrade unterschiedlicher Einwirkzei-
ten, wird die Steuerung 25 den Zufluss alkalischen Was-
sers durch den ersten Wasseranschluss 50 mit Hilfe des
ersten steuerbaren Ventils 52 drosseln, während die Zu-

fuhr von saurem Wasser durch den zweiten Wasseran-
schluss 60 mit Hilfe des zweiten steuerbaren Ventils 62
erhöht wird. So wird erreicht, dass in dem Mischer 70 ein
saures Wasser erzeugt wird, das über die erste Leitung
71 durch das Reinigungssystem 75 in den Garraum 3
einbringbar ist. Das saure Wasser hilft bei der Desinfek-
tion des Garraums 3 und löst Kalkrückstände.
[0044] Nach dem gleichen Schema kann verfahren
werden, wenn beispielsweise ein Garprozess gestartet
wird, bei dem Gargut 5 im Garraum 3 gegart werden soll,
bei dem sich eine verbesserte Textur der Gargutoberflä-
che ergibt, wenn diese mit saurem oder alkalischem
Wasser behandelt wird. Solches Wasser kann über die
Beschwadungseinrichtung 90 im Garraum 3 verteilt wer-
den und somit auf das Gargut 5 gelangen.
[0045] In der gleichen Art kann auch der Dampfgene-
rator 19 mit saurem oder alkalischem Wasser betrieben
werden, wenn dies für das Gargut 5 oder den Dampfge-
nerator 19 selbst vorteilhaft erscheint. Stellt das Gargerät
1 über die Steuerung 25 beispielsweise mit Hilfe eines
nicht gezeigten Sensors fest, dass der Dampfgenerator
19 stark verkalkt ist, ist es möglich, diesen mit saurem
Wasser auszuwaschen und so den Kalk zu lösen.
[0046] Figur 2 zeigt ein alternatives Gargerät 1’, bei
dem es sich um einen Kipper handelt. Das Gargerät 1’
umfasst einen Tiegel 100, der den Garraum des Garge-
räts 1’ bildet. Der Tiegel 100 ist über eine Klappe 102
verschließbar. Der Tiegel 100 ist ungefähr bis zur Hälfte
mit Wasser 104 gefüllt. In dem Wasser 104 befindet sich
ein Gargut 5’, das über das Wasser 104 als Medium ge-
gart wird. Dazu wird das Wasser 104 im Tiegel 100 mit
Heizungen (nicht gezeigt) beheizt. Das Gargerät 1’ ver-
fügt über einen ersten Wasseranschluss 50’ mit einem
ersten steuerbaren Ventil 52’ und einem ersten Sensor
54’. Zusätzlich verfügt das Gargerät 1’ über einen zwei-
ten Wasseranschluss 60’ mit einem zweiten steuerbaren
Ventil 62’ und einem zweiten Sensor 64’.
[0047] Das Gargerät 1’ umfasst des Weiteren eine
Steuerung 25’, die an einen Speicher 27’ angeschlossen
ist, so dass die Steuerung 25’ auf den Speicher 27’ Zugriff
hat.
[0048] Die beiden Wasseranschlüsse 50’, 60’ münden
in einen Mischer 70’, in dem alkalisches Wasser, das
über den ersten Wasseranschluss 50’ eingespeist wird,
und saures Wasser, das über den zweiten Wasseran-
schluss 60’ eingespeist wird, mischbar ist. Zwei Wasser-
leitungen 110, 111 führen aus dem Mischer 70’. In den
Wasserleitung 110, 111 sind je ein steuerbares Ventil
115, 116 und je ein Sensor 120, 121 angeordnet. Alle
steuerbaren Ventile 52’, 62’, 115, 116 sind durch die
Steuerung 25’ steuerbar. Die Steuerung 25’ bildet mit
den steuerbaren Ventilen 115, 116 einen Verteiler, mit
dem Wasser aus dem Mischer 70’ auf zwei verschiedene
Wasserleitungen 110, 111 verteilt werden kann.
[0049] Die erste Wasserleitung 110 gehört zu einem
Reinigungssystem 75’, das in eine Düse in dem Tiegel
100 mündet. Die zweite Wasserleitung 111 mit dem steu-
erbaren Ventil 116 und dem Sensor 121 mündet in einen
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Befüllanschluss 130, mit dem der Tiegel 100 mit Wasser
104 befüllbar ist. Über ein weiteres steuerbares Ventil
(nicht gezeigt) kann das Wasser 104 aus dem Tiegel 100
abgeleitet werden.
[0050] Mit dieser Anordnung ist es möglich, ein Gargut
5’, wie beispielsweise Kartoffeln, in einem leicht alkali-
schen Wasser 104 zu garen. Wird ein Garprozess für
Kartoffeln ausgewählt, steuert die Steuerung die steuer-
baren Ventile 52’, 62’ derart, dass im Mischer 70’ ein
saures Wasser erzeugt wird. Durch Einstellen des Ver-
teilers, d. h. durch Steuerung der Ventile 115, 116, wird
erreicht, dass die erste Leitung 110 geschlossen bleibt,
während das leicht saure Wasser aus dem Mischer 70’
durch die Leitung 111 und den Befüllungsanschluss 130
in den Tiegel 100, d. h. in den Garraum des Gargeräts
1’ einfließt.
[0051] Die gezielte Verwendung von leicht saurem
oder leicht alkalischem Wasser kann sowohl die Qualität
des gegarten Garguts 5’ erhöhen, als auch das Garen
selbst beschleunigen.
[0052] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen und den Figuren offenbarten Merkmale können
sowohl einzeln als auch in jeder beliebigen Kombination
für die Verwirklichung der Erfindung in ihren verschiede-
nen Ausrührungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0053]

1, 1’ Gargerät
3 Garraum
5, 5’ Gargut
7 Gargutträger
9 Luftleitblech
11 Öffnung
13 Druckraum
15 Radiallüfter
17 Heizung
19 Dampfgenerator
21 Dampfgeneratorheizung
23 Anschluss
25, 25’ Steuerung
27, 7’ Speicher
50, 50’ Wasseranschluss
52, 52’ erstes Ventil
54, 54’ Sensor
60, 60’ Wasseranschluss
62, 62’ zweites Ventil
64, 64’ Sensor
70, 70’ Mischer
71, 72, 73 Wasserleitung
75, 75’ Reinigungssystem
81, 82, 83 Ventil
85, 86, 87 Sensor
90 Beschwadungseinrichtung
100 Tiegel
102 Klappe

104 Wasser
110, 111 Wasserleitung
115,116 Ventil
120, 121 Sensor
130 Befüllanschluss

Patentansprüche

1. Gargerät (1, 1’), umfassend einen Garraum (3, 100),
eine Steuerung (25, 25’) und zumindest einen Was-
seranschluss (50, 50’, 60, 60’) zur Zuleitung von
Wasser in das Gargerät (1, 1’), gekennzeichnet
durch
einen ersten Wasseranschluss (50, 50’) mit einem
ersten steuerbaren Ventil (52, 52’), über den dem
Gargerät (1, 1’) alkalisches Wasser zuführbar ist,
einen zweiten Wasseranschluss (60, 60’) mit einem
zweiten steuerbaren Ventil (62, 62’), über den dem
Gargerät (1,1’) saures Wasser zuführbar ist, wobei
die beiden steuerbaren Ventile (52, 52’, 62, 62’) mit
der Steuerung (25, 25’) des Gargeräts (1, 1’) in Wirk-
verbindung stehen.

2. Gargerät nach Anspruch 1, gekennzeichnet, durch
einen Mischer (70, 70’) in Wirkverbindung mit dem
ersten und zweiten Wasseranschluss (50, 50’, 60,
60’) zum Mischen des alkalischen und des sauren
Wassers

3. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wasseranschlüsse (50,
50’, 60, 60’) an Wasserleitungen angeschlossen
sind, von denen eine alkalisches und die andere sau-
res Wasser führt, oder
das Gargerät (1, 1’) mit einer Vorrichtung zum Er-
zeugen von alkalischem und saurem Wasser aus
Leitungswasser derart zusammenwirkt, dass die
Vorrichtung in den ersten Wasseranschluss (50, 50’)
alkalisches Wasser und in den zweiten Wasseran-
schluss (60, 60’) saures Wasser einspeist.

4. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch zumindest eine der fol-
genden Betriebseinrichtungen (19, 75, 75’, 90, 130),
die mit zumindest einer Wasserleitung (71, 72, 73,
110, 111) an den Mischer (70, 70’) oder an zumindest
einen der beiden Wasseranschlüsse (50, 50’, 60,
60’) angeschlossen oder anschließbar sind und ins-
besondere durch die Steuerung (25, 25’) steuerbar
sind:

einen Dampfgenerator (19), mit dem Wasser-
dampf in den Garraum (3) einbringbar ist;
eine Beschwadungseinrichtung (90), mit der
zerstäubtes Wasser in den Garraum (3) ein-
bringbar ist;
ein Reinigungssystem (75, 75’), mit dem der
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Garraum (3, 100) reinigbar ist;
einen Befüllungsanschluss (130), mit dem der
Garraum (100) mit Wasser befüllbar ist; und/
oder
eine Einspritzeinrichtung zum Einspritzen von
Wasser in den Garraum.

5. Gargerät nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass
das Gargerät (1, 1’) zumindest zwei der Betriebsein-
richtungen (19, 75, 75’, 90, 130) und eine Wasser-
verteileinrichtung umfasst, wobei die Wasservertei-
leinrichtung durch die Steuerung (25, 25’) steuerbar
ist und Wasserleitungen (71, 72, 73, 110, 111) von
den Betriebseinrichtungen (19, 75, 75’, 90, 130) zu
dem Mischer (70, 70’) und/oder den Wasseran-
schlüssen (50, 50’, 60, 60’) umfasst, wobei über die
Wasserverteileinrichtung alkalisches, saures und/
oder aus alkalischem und saurem Wasser gemisch-
tes Wasser an eine oder an mehrere Betriebsein-
richtungen (19, 75, 75’, 90, 130) gleichzeitig leitbar
ist.

6. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch zumindest einen Sen-
sor (54, 54’, 64, 64’, 85, 86, 87, 120, 121), insbeson-
dere pH-Meter und/oder Durchlaufmengenmesser,
zur Bestimmung zumindest einer Eigenschaft, ins-
besondere des pH-Werts und/oder der Durchlauf-
menge, des alkalischen, sauren und/oder des ge-
mischten Wassers, wobei jeder Sensor (54, 54’, 64,
64’, 85, 86, 87, 120, 121) an die Steuerung (25, 25’)
angeschlossen ist.

7. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mit der
Steuerung (25, 25’) die Mischung des alkalischen
und sauren Wassers in Abhängigkeit von einem je-
weiligen Arbeitsprogramm des Gargeräts, insbeson-
dere auswählt aus Gar-, Pflege- und Reinigungspro-
grammen, und/oder der bestimmten Eigenschaft,
insbesondere vom pH-Wert und/oder der Durch-
flussmenge, regelbar ist.

8. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch zumindest einen Spei-
cher (27, 27’), auf den die Steuerung (25, 25’) zugriff
hat, und in dem für unterschiedliche Arbeitsprogram-
me verschiedene Ansteuerungszustände für die
Ventile (52, 52’, 62, 62’, 81, 82, 83, 115, 116), die
Betriebseinrichtungen (19, 75, 75’, 90, 130) und/
oder den Wasserverteiler und/oder verschiedene
Zielgrößen der gemessenen Eigenschaft des Was-
sers, insbesondere zeitabhängig für mehrere Pro-
grammschritte, hinterlegt sind.

9. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Anzeigeeinrich-

tung, auf der die Mischung, die bestimmte Eigen-
schaft und/oder die Zielgröße anzeigbar ist, und/
oder
eine Bedieneinrichtung, über die die Mischung, die
bestimmte Eigenschaft und/oder die Zielgröße ver-
änderbar und/oder das Arbeitsprogramm auswähl-
bar ist.

10. Verfahren zur Steuerung eines Gargeräts nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Zufuhr von alkalischem, saurem und/oder ge-
mischtem Wasser im Gargerät und/oder die Was-
serverteileinrichtung durch Ansteuern der Ventile mit
der Steuerung gesteuert und/oder in Abhängigkeit
von dem Arbeitsprogramm und/oder der gemesse-
nen Eigenschaft des alkalischen, sauren und/oder
gemischten Wassers, insbesondere unter Zugriff auf
den Speicher, geregelt wird.
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